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Neue Landschaften 


Die zeichnerische Auseinandersetzung mit der „Landschaft“ und das Schaffen neuer Bilder 
von „Landschaften“ sind Thema des Moduls „Zeichnen und Malen” dieses 1. Semesters in 
der Architekturausbildung an der BTU C-S. 

Das Wort „Landschaft“ bezeichnet einerseits die Wahrnehmung einer Gegend in seiner 
„asthetischen Ganzheit“, andererseits wird es in der Geografie verwendet, um Merkmale 
eines Gebietes von einem anderen zu unterscheiden. 

Methodisch wird im Modul „Zeichnen und Malen” die Wahrnehmung einer „ästhetischen 
Ganzheit” und das Finden von „Merkmalen zur Unterscheidung” auf verschiedene Objekte 
angewandt, die durch Verfremden, Umdeuten oder neu Arrangieren “neue Landschaften” 
bilden. 

Praktisch werden die Objekte mit Hilfe spielerischer und sinnlicher Techniken erforscht 
und genau betrachtet, so dass auch “das Sehen lernen” trainiert wird. Neben den 
Untersuchungen von Formen, Körpern, Oberflächenbeschaffenheiten und der Komposition 
werden grafische Darstellungsmittel und ihre Ausdrucksmöglichkeiten kennen gelernt. 


Am Anfang werden Landschaften zufällig durch Linien, ihre Zwischenräume und gezielte 
Störungen generiert. - Im weiteren Verlauf werden Ausstülpungen und Einbuchtungen, 
Höhen und Tiefen mit Hilfe der Oberflächendarstellung beschrieben. - Landschaften 
können als sich überlagernde Schichten verstanden werden, deren Darstellung durch 
grafisch kontrastreich voneinander getrennte Texturen unterstützt wird. - Das Auf und Ab 
feiner Haarlandschaften läßt sich durch Licht und Schatten eindrucksvoll ausarbeiten. - 
Die wenigen Elemente Linie, Parzelle und Fläche bieten zahlreiche Möglichkeiten durch 
Farbe, Form und Anordnung interessante grafischen Gestaltungen einer abstrahierten 
Flurkarte zu erreichen. - Modelle und ihre Dekonstruktion bieten spielerisch die Möglichkeit 
der Annäherung an ungewöhnliche Formen und ihre Darstellung. - Und schließlich sind 
Schirme dankbare Objekte für die Auseinadersetzung mit Dichotomien: linear und flächig, 
gerade und gekrümmt, spitz und stumpf, konvex und konkav. 
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Linien und Störungen 


In Anlehnung an Zeichnungen aus dem Werk der Künstlerin „Gego“ (Gertrud Goldschmidt) 
soll der „Charme der Linie“ erkundet werden. Das Eigenleben einer Linie, ihre physische 
Beschaffenheit gilt es durch mehr oder weniger Druck auf den Bleistift, unterschiedliche 
Haltungen beim Zeichnen und auf verschiedenen Untergründen spielerisch zu untersu- 
chen und auszuprobieren. Jede Linie soll geführt werden und zunächst horizontal oder 
vertikal beginnen, in ihrem Verlauf dann aber gestört werden, indem sie ihre Richtung, 
Lage oder Erscheinung ändert, unterbrochen wird, sich verdichten, an- oder abschwillt. 
Auch der Raum zwischen den Linien soll Beachtung finden. 

Im Ergebnis sind räumlich wirkende Zeichnungen zu erkennen, die durchaus als Land- 
schaftsdarstellungen interpretiert werden können. 
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Bewegte Oberflächen 


Aus gestreiften Stoffen und gestreiften Papieren werden großzügige Landschaften aufge- 
baut, die mittels der vorgefundenen Streifen „beschrieben“ werden sollen. Die dabei mit 
dem Auge abzufahrenden Oberflächen liegen in Falten, knicken abrupt ab oder sind gebo- 
gen, was durch die Streifen sehr gut zu sehen ist. Darüber hinaus erklären Verdichtungen 
von Linien die Lage der Oberflächen im Raum und erzeugen räumliche Tiefen. 
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Schnitt durch die Landschaft: Schichten - Texturen und Schraffuren 


Die erste Annäherung an Texturen und Schraffuren findet durch eine synästhetische Ar- 
beitsweise statt. Raue, glatte, kantige oder weiche Oberflächen werden blind ertastet und 
die gefühlte Wahrnehmung in eine zeichnerische Entsprechung übersetzt. Im Raum sicht- 
bare oder an Objekten erkennbare Oberflächenstrukturen werden ‚„frottiert“ (abgerieben). 
Aus diesen Erfahrungen sollen im zweiten Schritt eigenständig Texturen ausgewählt und 
in einen geologischen Schnitt einer erdachten Landschaft mit sechs Schichten übertragen 
werden. Das Ziel der Darstellung ist es unterschiedliche Texturen grafisch kontrastreich 
voneinander zu trennen. 

Im dritten Schritt sollen die Schichten mit Hilfe grafisch wirkender, kopierter Texturen in 
Form einer Collage zusammen gestellt werden. 
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Haarlandschaften 


Haare am Kopf eines Menschen erscheinen sowohl Einzeln, gerade oder gekrümmt, als 
auch in Strähnen, linear oder gebogen, in Bündeln, Wellen, als Locken oder zusammen- 
gesteckt zu Knoten und zu Zöpfen geflochten. 

Es soll in den vielfältigen „Haarangeboten“ der Kommilitonen/innen nach interessanten 
Ausschnitten gesucht werden, die im Auf und Ab der Linien dreidimensionale Formen er- 
kennen lassen. Zunächst soll eine Bleistiftzeichnung eines Ausschnitts von Haaren mit 
Höhen und Tiefen unter Zuhilfenahme von Licht- und Schattendarstellungen angefertigt 
werden. 

Ausgehend und aufbauend auf dieser Zeichnung soll in drei weiteren Schritten das Motiv 
abstrahiert werden. Auf der Suche nach Grundprinzipien, Formen oder Zuständen können 
die Abstraktionen in unterschiedliche Richtungen laufen. 
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Flurkarten 


Flurkarten sind eine besondere Art von Karten, da in ihnen Eigentum an Grund und Boden, 
die Lage von Häusern sowie in manchen Fällen Vegetation verzeichnet werden. Einzelne 
Flurstücke sind dabei durch ihre Grenzen hervorgehoben, Gebäude und Vegetation gra- 
fisch dargestellt. Wir nehmen die Idee der Gestaltung neuer Flurkarten als Ausgangspunkt 
für diese Übung. 

Die Aufgabe besteht darin, zunächst durch Aufteilen einer Fläche in Parzellen oder Flur- 
stücke eine Art Raster zu schaffen. Die Aufteilung solle mit Hilfe von Geraden erfolgen, die 
jeweils bis zum Blattrand geführt werden müssen. Im zweiten Schritt sollen die gewonnen 
Parzellen nun mit jeweils genau zwei flächigen Elementen belegt werden, die einer selbst 
zu definierenden Ordnung gehorchen müssen. Die Ordnung soll erkennbar sein. 

Die wenigen Elemente Linie, Parzelle und Fläche bieten zahlreiche Möglichkeiten durch 
Farbe, Form und Anordnung interessante grafischen Gestaltungen zu erreichen. 
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Konstruktion - Dekonstruktion 


Mittels ungewöhnlicher Materialien (Zuckerwürfel und Lakritzstangen) sollen Stadtland- 
schaften konstruiert werden. 

Die kubischen und linearen Fomgebungen bieten gute Möglichkeiten um spielerisch eine 
phantasievolle, städtischer Bebauung zu entwicklen. 

Diese ersten Erprobungen werden im Anschluss in verschiedenen Variationen perspekti- 
visch skizziert. 

Im zweiten Schritt sollen die ersten baulichen Erprobungen zu einer Stadtlandschaft aus- 
gebaut, um im Anschluss dekonstruiert zu werden. 

Die essbaren Materialien aufzuessen oder mit Gabel und Messer zu zerlegen sind ebenso 
wie eine radikaler Wasserüberguss Möglichkeiten lustvoll zu „zerstören“. 

Der Dekonstruktionsvorgang soll in einer schlüssigen Bildabfolge zeichnerisch festgehal- 
ten werden. 
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Schirme 


Aus Schirmen wird eine Landschaft aufgebaut. Mit Licht und Schatten, Kohle oder Gra- 
phitpulver auf weißem Papier, sollen Linien gegen Flächen, Gestänge gegen Bespannung 
gesetzt werden. In einer zweiten Zeichnung sollen Details hervorgehoben werden: techni- 
sche Konstruktionen, spinnbeinige Gerippe, Gerades gegen Gekrümmtes, Spitzes gegen 
Rundes. 
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